
 

 

 

 

 

 

 

 

Im Rahmen des Forschungsvorhabens „Intra- und interkommunale Kooperation als 
Schlüssel zur Energiewende“ wurden sechs Kooperationsmodelle für umfassende 
Fallstudien ausgewählt. 

In einem ersten Analyseschritt wurden die internen Strukturen der Kooperationsmodelle 
untersucht. Hierzu wurde zunächst ein ca. einstündiges Telefoninterview durchgeführt, um 
einen ersten Einblick in die Kooperationsstrukturen zu gewinnen. Die Erkenntnisse aus den 
Telefoninterviews mit den einzelnen Kooperationsmodellen wurden grafisch aufbereitet und 
im Rahmen von jeweils eintägigen Workshops mit den lokalen Akteuren vor Ort nochmals 
diskutiert und verifiziert. 

Konkret gliedert sich die Analyse der maßgeblichen internen Strukturen in drei analytische 
Bausteine, die sich gegenseitig bedingen und beeinflussen: 

1. Akteursanalyse 
2. Strategieanalyse 
3. Prozessanalyse 

 

Auf Grundlage der drei Analysebausteine erfolgte eine erste Bewertung des jeweiligen 
Kooperationsmodells.  

 

Im Folgenden werden die untersuchten sechs interkommunalen Kooperationen 
zusammenfassend in zweiteiligen Steckbriefen dargestellt (vorläufiges Ergebnis). 
In diesen Steckbriefen werden die aus Sicht der Forschungspartner DUH und IfaS zentralen 
Ergebnisse der oben genannten Analysebausteine dargestellt. Diese Übersicht ist als 
Zwischenfazit bezüglich der Modellstrukturen einzustufen.Abschließend erfolgt ein erster 
vorläufiger Vergleich der Modelle. 
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Schlüssel zur Energiewende –  
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Modell 1: Ökomodell Achental e.V. 
 

Kooperation: Ökomodell Achental e.V. 

Basisdaten

Akteure

Inhaltliche Ausrichtung

Finanzierung

Energiethemen Schwerpunkte EE & Umsetzung

Controlling & Strategieanpassung
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Modell 2: Landkreis Steinfurt (4 Netzwerke) 
 

Kooperation: Landkreis Steinfurt 

Basisdaten

Akteure

Inhaltliche Ausrichtung

Finanzierung

Energiethemen Schwerpunkte EE & Umsetzung

Controlling & Strategieanpassung

Energie-
konzepteENERGIE

Regional-
vermarktung

Tourismus

Bildung

Energie-
konzepteMitglieds-

beiträge

Umlage

Fördergelder

Spenden/ 
Preisgelder

Energie-
konzepte Bau/Betrieb/

Beteiligung 
EE-Anlagen

Ö-Arbeit/
Beratung/ 
Vernetzung

Projekt-
initiierung / -
vorbereitung

Strategien/ 
Konzepte

Nicht bekannt

Servicestelle Wind
Energieberatung (Haus im 
Glück)
Energieland2050 Botschafter
Klimaschutzbürger
Thermographie-Aktionen

Integriertes Klimaschutzkonzept
Integrierte Entwicklungskonzepte
Energieautark 2050
Regionale Bioenergiestrategie
Masterplan 100% Klimaschutz

Kein Bau oder 
Betrieb von EE 
Anlagen durch 
die Vereine
Umsetzung 
durch 
Kommunen 
oder Private
30 E-Bike-
Ladestationen 
durch LAG 
Steinfurter
Land
12 E-Bikes 
durch LAG 
Tecklenburger 
Land

Organisationsform 4 Netzwerke*, koordiniert über Kreis

Gründungsjahr
2000, Gründung des Agenda 21-Büros
(Netzwerke ab 2001)

Gesamtziel Nachhaltige Regionalentwicklung

Einwohnerzahl 434.481

Flächengröße 179.576 ha

Bundesland NW

Homepage www.kreis-steinfurt.de
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Modell 3: Landkreis St. Wendel  
 

Kooperation: Landkreis St. Wendel 

Basisdaten

Akteure

Inhaltliche Ausrichtung

Finanzierung

Energiethemen Schwerpunkte EE & Umsetzung

Controlling & Strategieanpassung

Energie-
konzepteEnergie Klimaschutz

Regionale 
Wertschöpfung

Regionale 
Identität

Energie-
konzepte

Personal-
und 

Sachkosten
der KV

Fördergelder
(KSI, LEADER)

Ehrenamt

Sponsoring

Preisgelder 
aus 

Wettbewerb

Mitgliedsbeiträge

12 MW Wind
Wasserkraftanlage Bostalsee
PV auf 3 kommunalen 
Gebäuden
Solarthermie auf 
Sanitäranlagen am Bostalsee
HHS-Heizung in öffentlichen 
Liegenschaften

Energie-
konzepte Bau/Betrieb/

Beteiligung 
EE-Anlagen

Ö-Arbeit/
Beratung/ 
Vernetzung

Projekt-
initiierung / -
vorbereitung

Grundlagen-
studien

Windpark Eisen
Holzhackschnitzelheizung
en in eigenen 
Liegenschaften
Teilnahme EEA

Heizungspumpeninitiative
Energieeffizienzberatung private Haushalte
Beratung aller Kommunen hinsichtlich Windpotenzialen (FNP)
Treffen der Mitglieder des ZEN e.V. mit Fachvorträgen

Klimaschutzkonzept

Organisationsform Kooperation des LK mit seinen 
Kommunen über Netzwerke

Gründungsjahr 2010

Gesamtziel Erster saarländischer Null-Emissions-
Landkreis

Einwohnerzahl 88.556

Flächengröße 47.614 ha

Bundesland SL

Homepage http://www.null-emission-wnd.de/

Beteil igte Verwaltungen Landkreis + 8 Kommunen

"Mitglieder" ca. 100 (ZEN e.V.)

Mitarbeiter 3 Mitarbeiter (Landkreis)
Zentrale 
Netzwerke/Partner

Lenkungsgruppe Klimaschutz, ZEN e.V., 
EPG mbH, BEG

Wasser ja
Wind ja

Biomasse ja

PV/Solarthermie ja

Geothermie nein

Netze und Speicher nein

Energieeffizienz ja, v.a. im Bereich der privaten 
Haushalte

Controll ing der EE Ziele geplant (intern)

Letzte Energiebilanz* 2009, Klimaschutzkonzept

Controll ingintervall
Aufgrund des geringen 
Betrachtungszeitraumes noch offen

Diskussions- und 
Entscheidungsgremien

Lenkungsgruppe + Beirat

Strategische 
Besonderheiten

keine

* Datengrundlage
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Modell 4: ZEF GmbH 
 

Kooperation: ZEF GmbH (Landkreis Wunsiedel) 

Basisdaten

Akteure

Inhaltliche Ausrichtung

Finanzierung

Energiethemen Schwerpunkte EE & Umsetzung

Controlling & Strategieanpassung
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Modell 5: AOVE GmbH 
 

Kooperation: AOVE GmbH 

Basisdaten

Akteure

Inhaltliche Ausrichtung

Finanzierung

Energiethemen Schwerpunkte EE & Umsetzung

Controlling & Strategieanpassung

Energie-
konzepteNaturschutz/ 

Gewässer-
entwicklung

Tourismus

ENERGIE
Demografische 
und Siedlungs-
entwicklung

11,6 MW Wind 
(nur Beteiligung)
430 kWp PV
~ 2 MWth Biomasse

(nur Bau/Betrieb 
Wärmenetze >> Biogas)

Energie-
konzepte Bau/Betrieb/

Beteiligung 
EE-Anlagen

Ö-Arbeit/
Beratung/ 
Vernetzung

Projekt-
initiierung / -
vorbereitung

Grundlagen-
studien:
Potenzial-
analyse

Energetische 
Sanierung
Straßen-
beleuchtung

z.B. 
Heizungspumpen-
austausch

Klimaschutzkonzept
Energienutzungspläne
zukünftig: 
Wärmespeicher?

Organisationsformen GmbH und Genossenschaft (eG)
Gründungsjahr AOVE GmbH 1998
Ziel Nachhaltige Regionalentwicklung
Einwohnerzahl 33.727 Einwohner
Flächengröße 45.887 ha
Bundesland Bayern
Homepage www.energieregionaove.de
Ansprechpartner GF Waltraud Lobenhofer

Wasser nein
Wind ja, Beteilig. - kein Betrieb von WEA

Biomasse
ja, insbesondere Biogas, kein Anlagen- 
nur Netzbetrieb

PV/Solarthermie ja, nur PV
Geothermie nein
Netze und Speicher nein
Energieeffizienz ja über Projekte in den Kommunen

Umlage

Fördergelder
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Modell 6: NEW eG 
 

Kooperation: NEW eG 

Basisdaten

Akteure

Inhaltliche Ausrichtung

Finanzierung

Energiethemen Schwerpunkte EE & Umsetzung

Controlling & Strategieanpassung

Energie-
konzepte Projektfinanzierung

Keine Grundfinanzierung der Kooperation 
nur Einlagen der Kommunen in eG

NEW eG / NEW 
Solarpark GmbH : 
10,2 MWp PV
7 MW Wind 
(Genehmigungsphase)
14 MW Wind 
(Nur Planung!)

Energie-
konzepte (Bau) 

/Betrieb EE-
Anlagen

Ö-Arbeit/ 
Vernetzung

Grundlagen-
studien; 
Potenzial-
analyse

Klimaschutzkonzept für 11 
Kommunen im Landkreis 
NEW, nicht NEW eG gesamt

Organisationsformen Genossenschaft (eG) und GmbH
Gründungsjahr NEW eG: 2009
Ziel Ausbau EE in 3 Landkreisen
Einwohnerzahl 93.892 Einwohner
Flächengröße 85.085 ha
Bundesland Bayern
Homepage www.neue-energien-west.de
Ansprechpartner GF Bernhard Schmidt

Beteiligte Verwaltungen 17 Kommunen (+ 2 kommunale 
Unternehmen)

"Mitglieder" 1.300 Mitglieder (Be West eG)
Mitarbeiter 1 hauptamtlicher Geschäftsführer
Zentrale 
Netzwerke/Partner

NEW eG; Bürgerenergie West eG, 
NEW Solarpark GmbH

Entscheidungsgremien GF, Vorstand; Aufsichtsrat

Wasser nein
Wind ja, bisher nur Planung
Biomasse nein
PV/Solarthermie ja, nur PV
Geothermie nein
Netze und Speicher nein
Energieeffizienz nicht explizit

Controlling der EE Ziele ja
Letzte Energiebilanz 2010/11, Klimaschutzkonzept
Controllingintervall unregelmäßig, nach Bedarf
Diskussions- und 
Entscheidungsgremien

Vorstand, Aufsichtsrat

Besonderheiten keine
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Vergleich der sechs Kooperationsmodelle 
Teil 1 
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Teil 2 
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Die Forschungspartner 
 

 

 

Deutsche Umwelthilfe e.V.  Hochschule Trier – Umwelt-Campus Birkenfeld 

  Institut für angewandtes Stoffstrommanagement 
IfaS 

Fritz-Reichle-Ring 4    Campusallee 9926 
78315 Radolfzell     55768 Neubrücke 

www.duh.de     www.stoffstrom.org 

 

 

Das Forschungsvorhaben 
Intra- und Interkommunale Kooperation als Schlüssel zur Energiewende  
- Integration und Optimierung von räumlicher Planung, Anlagenbau und  
Netzmanagement auf regionaler Ebene 

 

 

http://www.duh.de/
http://www.stoffstrom.org/

